
Nr 432.

Landeszeitung für die
für Anhalt und Chäringen.

e Zeitung
rovinz Sachſ

Jahrgang 195.
Bezugs Preis für lle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), JUuſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Montag Ausgabe m en für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 16 Pfennig

aus wärtt
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigeu

Geschäftsstelle in Halle a/s, Teipxigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

S hriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der König von Sachſen in Berlin.
on ſen traf Sonnabend Mittag

auf der Wildparkſtation ein. Zum Empfange hatten auf dem
mit Palmen und Blumen geſchmückten Bahnhof eine Ehren
kompagnie des Garde-Jäger-Bataillons mit Fahne und Muſik
Aufſtellung genommen. Anweſend waren ferner Prinz Friedrich
Leopold, rin Albrecht, von Braunſchweig, Erbprinz
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von Hohenzollern, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen,
rinz Ernſt von SachſenAltenburg, ferner Staatsſekretär
rhr. v. Richthofen, das Allerhöchſte Hauptquartier und die

Generalität von Potsdam. Kurz vor 12 Uhr erſchien der Kaiſer
in ſächſiſcher Jnfanterie- Uniform mit dem Bande der Rauten-
krone. Um 12 Uhr fuhr der Zug ein. Der König von Sachſen
trug die Uniform des altmärkiſchen UlanenRegi
ments von Dreffenfeld. Die Begrüßung werbeiden Monarchen war ſehr herzlich. Sie küßten ſich auf die
Wangen, Sodann fand die Vorſtellung der Prinzen und des
Ehrendienſtes ſtatt. Zum Ehrendienſte waren kommandirt der
Kommandant des Hauptquartiers von Pleſſen und der
Kommandeur der Altmärkiſchen Ulanen, von
Brühl. Der König ſchritt dann die Front der Ehren
kompagnie ab. Hierauf fand ein Vorbeimarſch ſtatt. Dann
eſtiegen der Kaiſer und der König den à la Daumont

beſpannten vierſpännigen offenen Wagen geleitet von einer
Schwadron des 1. GardeDragonerRegiments, fuhren die hohen

h nach dem Neuen Palais. ier hatte einea des 1. Garde- Regiments mit Fahne und Muſik
Aufſtellung genommen. Beide Majeſtäten ſchritten die Front
der Ehrenkompagnie ab, bei der Prinz Eitel Friedrich ſtand.
32 begaben ſich die Majeſtäten ins Jnnere des Palais.er König von Sachſen i begleitet vom Kriegsminiſter

rn Oberſt-t atzdorf, ſowie demOrdonnanzoffizier Rittmeiſter v. Herder.
Die Anweſenheit des Königs von Sachſen am rr Polsdamewird vom „Reichs- und Staatsanzeiger“ wie folgt

begrüßt

Seine Majeſtät König Georg von Sachſen iſt zum erſten Mal nach
Seinem Regierungsantritt heute in Potsdam als Gaſt Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs eingetroffen und herzlich empfangen worden.
In dem erlauchten Bruder des verewigten Königs Albert begrüßen wir
cine ritterliche Geſtalt aus dem durch große geſchichtliche Erinnerungen
geweihten Kreiſe der Bundesfürſten, die für die Begründung des Reichs
ruhmvoll mitgeſtritten haben, und deren nationale Verdienſte von dem
n der erſten Kaiſer wie von unſerem Volke treu in Ehren gehalten
werden.

Auch in der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich ein warmer
Willkommensgruß.

Nachmittags foht der König von Sachſen in Begleitung
des Generals von Pleſſen in offenem Vierſpänner von dem
Neuen Palais nach dem Mauſoleum und legte hier am
Sarkophage Kaiſer Friedrichs einen Kranz von
Lorbeer und Veilchen und am Grabe der Kaiſerin
r iedrich einen Kranz von Lorbeer und RoſaNelken nieder.

n beiden Kränzen befanden ſich grüne und weiße Moiree-
ſchleifen, deren Enden das Jnitial G. mit der Königskrone
trugen. Nachdem der König das Mauſoleum verlaſſen, ſtattete
er dem Erbprinzen von Hohenzollern und dem Prinzen FriedrichLeopold in Glienicke, dem Prinzen Eitel Friedrich und dem

Kern von Albany Beſuche ab und kehrte ſodann nach dem
teuen Palais zurück.

Abends 8 Uhr fand in der Jaspisgalerie des Neuen
Palais beim Kaiſerpaar eine Tafel zu Ehren der An
w a des Königs von Sachſen ſtatt. Der
König ſaß zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin, ihm gegen
über ſaß der Oberſtkämmerer Graf zu Solms-Baruth. Rechts
vom Kaiſer a zunächſt die Herzogin von Albany, Prinz
EitelFriedrich, die Ober-Hofmeiſterin Gräfin Brockdorff, Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen, Hofdame von Gersdorff,

rinz Ernſt von SachſenAltenburg, Prinz Albert zu
Schleswig Holſtein (Hoheit) links von der Kaiſerin
ſaßen Prinz Friedrich Leopold Prinzeſſin Alice von
Großbritannien und Jrland, Prinz Albrecht von
Preußen, Palaſtdame Gräfin Keller, Prinz Chlodwig von
Heſſen PhilippsthalBarchfeld, Hofdame GräfinStolberg, Prinz
Albert zu Schleswig-Holſtein (Durchlaucht) und der Erbprinz
von n Der Oberſt Kämmerer ſaß zwiſchen dem
königlich ſächſiſchen Geſandten Grafen v. Hohenthal und Bergen,
dem Staatsſekretär Freiherrn von Richthofen und dem Haus
miniſter v. Wedel rechts und dem königlich ſächſiſchen Kriegs
miniſter n v. Hauſen, Generaloberſt v. Hahnke und
dem königlich ſächſiſchen Generalmajor D'Elſa links. Bei der
Tafel brachte ber Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus:

„Geſtatten Ew. Majeſtät Mir, den herzlichſten Dank entgegen
zu bringen für den freundlichen Beſuch, den Ew. Majeſtät Mir heute
gewogentlich abſtatten. Wir gedenken der ſchweren Stunden, die
Ew. Majeſtät in dieſem Jahre durchlebten. Jnnig haben Wir theil
genommen an dem Schmerze, der Ew. Majeſtät und ihr Land er
ſüllte. Wir begrüßen in Ew. Majeſtät den Bruder des verewigten
Königs, des getreuen Mitarbeiters in der Errichtung
unſeres Deutſchen Reiches. Jch perſönlich bitte Ew.
Majeſtät, verſichert zu ſein. daß Jch Meine allerinnigſte
Dankbarkeit, Anhänglichkeit und Liebe, mit der Jch an
König Albert gehangen habe, von ganzem Herzen auf die Perſon
Ew. Majeſtät übertrage und Jch bitte, Mir die Huld, die Ew.
Majeſtät königlicher Bruder Mir erwieſen hat, Mir auch ferner be
wahren zu wollen. Meine Gefühle und die Gefühle Meines Haufes
und Meines Volkes für Ew. Majeſtät und das treue Sachſenvolk

v. Hauſen, Generalmajor D'Elſa,
leutnant von Rospoth und Major v.

Montag, 15. September 1902.
faſſe Jch zuſammen in den Ruf: Gott ſchütze und ſegne Ew.

Seine Majeſtät der König von Sachſen Hurrah, Hurrah,
urra
Der König von Sachſen erwiderte

„Geſtatten Mir Ew. Majfeſtät, für die liebenswürdigen und
hochherzigen Worte, mit denen Ew. Majeſtät Mich begrüßt haben,
Meinen herzlichſten und tieſgefühlteſten Dank auszuſprechen. Sie
werden Mir ſtets als ein treues Andenken im Gedächtniß bleiben.
Geſtatten Ew. Majeſtät zugleich die Verſicherung, daß, ſoweit es von
Mir, Meinem Hauſe und Meinem Volke abhängt, wir beſtrebt ſein
werden daß Verhältniß zu Kaiſer und Reich ſo zu erhalten,
wie es unter Meinem unvergeßlichen Bruder geweſen iſt. Wir werden
ſtets feſt und unentwegt zu Kaiſer und Reich halten. Geſtatten Ew.
Majeſtät, daß Jch den Gefühlen des Dankes für die ſo liebenswür-
dige Aufnahme, die Jch gefunden, dahin Ausdruck gebe, daß Jch
Mein Glas erhebe und rufe: Seine Majeſtät der Kaiſer, Jhre
Majeſtät, die Kaiſerin und das ganze kaiſerliche Haus Hurrah,
Hurrah, Hurrah!“
„Der König von Sachſen iſt Sonntag Mittag 1 Uhr von

Wildpark wieder abgereiſt. Der Kaiſer begleitete den König
im offenen Wagen zum Bahnhof, wo ſich auch Prinz EitelFriedrich zur Verabſchiedung eingefunden hatte. Vom Fenſter

des Salonwagens aus unterhielt ſich der König noch kurze
mit dem Kaiſer. Sodann ſetzte ſich der Sonderzug in

ewegung.

Die Düſſeldorfer Rede des Landwirthſchafts
miniſters.

Die erſte amtliche Aeußerung der preußiſchen Regierung
u dem täglich wüſter werdenden agitatoriſchen Geſchrei überFleiſchnoth liegt nun endlich vor. ie von uns bereits kurz

gemeldet wurde, hat der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter
v. De dbielski bei der Eröffnung der ProvinzialThierſchau
in Düſſeldorf eine Rede über dieſes Thema gehalten. Dieſe

t

ebungen, die ſeitens der Regierungen ſtatkgefunden

haben, können wir nirgends einen Rückgang an Vieh
finden, im Gegentheil, an den meiſten Stellen hat ein Zugang
ſtattgefunden. Und nun, meine Herren, entſteht die Frage: Jſt es
nothwendig, die Grenzen zu öffnen? Ich frage ſie alle
Hat die Preſſe, die der Landwirthſchaſt erhebliche Vorwürfe macht,
nach dieſer Richtung die volle Wahrheit bewahrt und geſagt, die
Grenzen ſind nicht geſchloſſen? Die Grenzen ſind that-
ſächlich nicht geſchloſſen. Die Grenzen ſind für
Rindvieh für Oeſterreich-Ungarn, für die Schweiz und Dänemark
offen dieſes Vieh muß allerdings direkt abgeſchlachtet werden.

Es iſt für mich merkwürdig, daß vom 1 Januar bis 1. Auguſt im
vorigen Jahre 30000, in dieſem Jahre einige 70 000 Stück Vieh von
da eingeführt wurden. Jſt das eine Schließung der Grenzen Nein.
Sie werden mir auch zugeben, es iſt der Preis für Rindvieh nicht
beſonders geſtiegen. Die Grenzen ſind für Rindvieh thatſächlich
nicht geſchloſſen. Nun ſollte man meinen, wenn eine Fleiſchnoth
vorhanden wäre, würden die Schafe im Lande aufgegeſſen werden.
Die Zahlen der Statiſtik ergeben aber, daß bei dieſer ſoge
nannten Fleiſchnoth noch 118000 Stück Schafe
exportirt worden ſind. Das zeigt eben, daß das Ausland bei dieſer Gattung Vieh noch dohere Preiſe anlegt, als

wir zahlen. Soweit ich in den Zeitungen beobachtet habe, verdichtet
ſich die ganze Frage der Fleiſchnoth auf Schweine. Und gerade die
Schweine ſind weſentlich ein Produkt der Arbeit des kleinen Mannes.
Nun ift aus der Statiſtik erſichtlich, und die Sache erklärt ſich gan
naturgemäß in den Monaten Auguſt und September iſt gewöhnlich
ein Anziehen der Schweinepreiſe zu verzeichnen. Weiter wiſſen wir,
daß in dieſen Sommermonaten auch das nothwendigſte Mittel für das
Mäſten der Schweine, die Kartoffel, nicht vorhanden iſt, und drittens
wiſſen wir, daß die Schweine, die jetzt hauptſächlich auf unſeren Markt
kommen, die von a rt Kilo, in den Monaten Auguſt und September
ſchwer zu haben ſind. Alle dieſe Umſtände haben bewirkt, daß wir
in dieſen Monaten ſeit vielen Jahren einen Mangel an Schweinen
haben, bis nach der Kartoffelernte der Markt wieder ſteigt. Aber auch
hier zeigt ſich für mich ein merkwürdiges Bild. Von dem Kontingent
an Schweinen, das Oberſchleſien hat und ſich auf rund 600 000 Stück
beläuft, waren im vorigen Jahre bis Auguſt 280 000 Stück ein
eführt. Jch hätte geglaubt, daß dieſes Jahr wenigſtens dieſe Zahl

Schweine nach Schleſien käme, aber nein, 1200 Schweine ſind weniger
eingeführt worden. Sie ſehen aus alledem, daß die Staats
regierung unausgeſetzt dieſe Frage im Auge hat. Aber meiner
Anſicht nach kann man unmöglich plötzlich die Grenzen auf
machen, weil eine Fluthwelle ſich ſtreckt. Jch erinnere Sie an 1891;
damals handelte es ſich um ganz andere Summen, aber auch da
mals wurden die Grenzen nach dieſer Richtung hin nicht geöffnet. Es
handelt ſich thatſächlich nur um die Frage des Schweinefleiſches, denn
Rindvieh kann eingeführt werden aus OeſterreichUngarn aus der
Schweiz und aus Dänemark. Da glaube ich nicht, daß es
möglich iſt, die Grenzen für Schweine zu öffnen;
denn wir würden nach ganz kurzer Zeit, nachdem dieſe Fluthwelle
vorüber iſt, ſie wieder ſchließen und wahrſcheinlich eine Menge von
Krankheiten hereinbekommen. Jch hoffe, daß man in den anderen
Kreiſen, die heute den Ruf ſo laut erſchallen laſſen, erkennen wird, daß
die Sache nicht ſo begründet iſt und daß vielleicht

die Möglichkeit vorhanden iſt, daß in dieſem Jahre durch
das erhebliche Wachsthum an Futterkräutern die
Landwirthe mit dem Vieh zurückgehalten. (Zuſtim-
mung.) Jch ſehe aus Jhrer Zuſtimmung, daß Sie meiner Auffaſſung
ſind. Man will in unſerem Vaterlande oft nicht ſehen, was in anderen
Ländern auch Beſtimmung und Geſetz iſt. Denken Sie daran, daß ſeit
1899 England ſeine Grenzen gegen das geſammte europäiſche Feſt
land geſchloſſen hat. Es darf nur geſchlachtetes Vieh über die Grenzen.
Selbſt in einem ſolchen Lande iſt das Jntereſſe der heimiſchen Vieh
zucht eine ſehr ſtrenge Grenzbewachung, und zweifellos erfreut ſich England
dadurch in ſeinem Viehbeſtande einer noch viel beſſeren Sicherheit als
wir. Der Schwerpunkt liegt darin das werden mir alle Land

I nach dem ausführlicheren Berichte der „Köln. Ztg.“
lgende c

wirthe zugeben die künſtliche Steigerung der Fleiſchpreiſe iſt un
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geſund, und was an uns iſt, müſſen wir thun, um der Sache zu begegnen
und die Sache auf die richtige Bahn zurückzuführen. Jch habe mich
veranlaßt geſehen, auf dieſe Sache Jhnen gegenüber zurückzukommen
und die Verhältniſſe klarzulegen, was hoffentlich dazu beitragen wird,
daß in gewiſſen Kreiſen des Landes eine Beruhigung eintritt. Der höchſte
Preis in Berlin für das Kilo mittlerer Schweine iſt 126 geweſen, und
iſt anſcheinend auf 124 jetzt zurückgegangen. Jm Jahre 1891 hatten wir auch
den höchſten Preis von 124 zu verzeichnen und das war damals nicht
Veranlaſſung, daß man ganz beſonders nach einer Aenderung der be
ſtehenden Beſtimmungen griff. Jch glaube, daß es auch heute zu
treffend iſt, daß dieſe Fluthwelle vorübergehen wird und daß die
preußiſche Land wirthſchaft ihrer Aufgabe entſprechen und
das nöthige Fleiſch unſerem Lande ſelbſt erzeugen
kann. Jch habe ſchon vor Jahr und Tag Gelegenheit gehabt, die
Landwirthſchaftskammer in Schleſien zu erſuchen, mit Sorge
u tragen und anzuregen daß die landwirthſchaftliche Bevölkerungß der oder jener Zucht mehr hingiebt im Intereſſe
einer größeren Fleiſch Produktion. Eins wollen wir
aber nicht vergeſſen Wenn wir mit vollem Recht im Jntereſſe unſerer
Viehbeſtände die Grenzen möglichſt abgeſchloſſen erhalten, ſo liegt bei
uns die Pflicht vor, Seuchenherde fernzuhalten. Jch hoffe, auch hier
bei der Landwirthſchaftskammer der Rheinprovinz die Unterſtützung
aller Kreiſe zu finden, daß wir da mit voller Kraft einſetzen, Seuchen
herde fernzuhalten. Wenn auch der Einzelne im Moment über Härte
der Maßregeln klagt, ſo iſt-es doch beſſer, es klagen zehn, als es
klagen tauſende.“

Dieſe vollkommen leidenſchaftsloſe Darſtellung des Sach-
verhalts iſt ſo überzeugend, daß die Gegner heute nur das
eine Argument dagegen zu halten wiſſen der deutſche Arbeiter
hat ein Recht auf billiges Schweinefleiſch, und daher muß die
Einfuhr billiger Schweine aus Rußland geſtattet werden, mag
dadurch Seuchengefahr entſtehen oder nicht. Mit dieſem
Schlagworte läßt ſich allerdings agitatoriſch wirken der
Vernunft aber ſchlägt es ins Geſicht.

Wäühlerliſten.
Jn ne Landestheilen, in welchen für die Wahlen

zur meindevertretung (Stadtverordnetenverſammlung, Ge
en die Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu ent
richtenden direkten Steuern in Abtheilungen getheilt werden,

bei dem Nachwetſe
e entfallenden Steuerbeträge in denlerliſten verſchieden verfahren.
Während für die Landgemeinden der ſieben öſtlichen Pro

vinzen und der Provinz Schleswig-Holſtein, für die Stadt
und Landgemeinden der Provinz Heſſen Naſſau und der
en Lande durch die betreffenden Aus

wird
Wä
Wä

der auf die einzelnen

ührungsanweiſungen zu den Gemeindeordnungen vorge-
chrieben worden iſt, daß in die Waählerliſten nur der
für die Wahl maßgebende Geſammtbetrag der
von jedem Wähler zu entrichtenden Steuern,
alſo nicht der Betrag jeder einzelnen, guf ihn
entfallenden Steuer (Einkommen, Ergänzungsſteuer, Gemeinde

umlage auf die Einkommenſteuer, h u. ſ. f.)
einzutragen iſt, fehlt es in den übrigen Stadt und Land
gemeinden der Monarchie im Gebiete des Dreiklaſſenwahlrechts
an einer entſprechenden Vorſchrift, und dementſprechend wird

an Stelle des Geſammtbetrages der Steuern der Einzel
etrag jeder einzelnen Steuerart in den Wöählerliſten nach

gewieſen.
Dieſes letztere Verfahren hat infolge der beſtimmungs

mäßigen Offenlegung der Wählerliſten zu dem Uebelſtande ge
führt, daß die Einzelergebniſſe der Einkommenſteuer Veran
lagung entgegen dem Geiſte des Einkommenſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891, der allgemeinen Einſicht ausgeſetzt ſind.

Um dieſem, zu fortgeſetzten Klagen Veranlaſſung gebendenUebelſtande abzuhelfen, e es We Lage der geſetzlichen Be

re irgend thunlich iſt bedarf es der Verallgemeinerung
der oben erwähnten, zuerſt für die Landgemeinden der ſieben
öſtlichen Provinzen ergangenen Vorſchrift.

Demzufolge beſtimmt ein Erlaß des Miniſters des Jnnern
und des Finanzminiſters, de fortan im geſammten Gebietedes Dreiklaſſenwahlrechtes in den für die San zur Gemeinde
vertretung (StadtverordnetenVerſammlung, Gemeinderath) auf
zuſtellenden Wählerliſten nicht mehr der Betrag jeder einzelnen,
von dem Wähler zu zahlenden Steuer, ſondern nur noch der
e gmilbetrag aller auf ihn entfallenden Steuern nachgewieſen
werde.

An dem Nachweiſe der Abtheilungsbildung, d. h. an der
Abſchichtung der drei Klaſſen, wird durch dieſe Verfügung
nichts geändert.

Weiterhin e das Verfahren bei Offenlegung
der Gemeindewählerliſten im Gebiete des Drei
klaſſenwahlrechts einer anderweiten Regelung, nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß in vielen Fällen Abſchriften dieſer Liſten
in die Hände von Privatleuten gekommen oder gar zur Ver
öffentlichung gelangt ſind. Nach der Rechtſprechung des
Oberverwaltungsgerichts liegt aber ſowohl die eigene Ab
ſchriftnahme durch Dritte als auch die Ertheilung einer
Abſchrift durch die Gemeindebehörde an Dritte außerhalb des
n der Offenlegung der Liſten. Vielmehr wird nach J

echtſprechung dem Einzelnen bei der Offenlegung nur die
Erlaubniß einzuräumen ſein, das der vorgenommenen
Liſtenprüfung alsbald zu notiren, in n auch dies nur unter
der doppelten Vorausſetzung, daß dadurch die Rechte Gleich
berechtigter auf Einſichtnahme und Prüfung nicht beeinträchtigt
werden, und daß nicht der Verdacht einer mißbräuchlichen Be
nutzung oder Verbreitung der Notizen begründet iſt.
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e Die Gemeindevorſtände ſollen demgemäß angewieſen werden,
bei Offenlegung der Wählerliſten er innerhalb des bezeich
neten Rahmens ſich zu halten daß die Veröffentlichung der
Wählerliſte durch die Gemeinden ſelbſt oder durch Organe
derſelben gleichfalls über dieſen Rahmen hinausgehen würde,
bedarf keiner Ausführung.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 15. September.

Der Dank des Kaiſers. Der Oberpräſident der Provinz
Poſen, v. Bitter, verö i folgenden Erlaß des Kaiſers:

Der großartige und herzliche Empfang, welchen mir und der
Kaiſerin und Königin, meiner Gemahlin, die Hauptſtadt der Pro
vinz Poſen bereitet und die ſhympathiſche r ünnng welche
mir ſeitens der Bevölkerung der Provinz in Stadt und Land, ſo
weit ich gekommen bin, zu Theil geworden iſt, haben meinem
landesväterlichen Herzen ſehr wohl gethan und mich angenehm be

rührt. Eine ganz beſondere Freude hat es mir bereitet, Zeuge der Enthüllung des von der Stadt Poſen errichteten
Denkmals meines in Gott ruhenden geliebten Vaters, des
Haiſers Friedrich Mafeſtät, ſein zu dürfen, durch welches
die Vande zwiſchen meinem Hauſe und der Provinz Poſen immer
eſter Prib und unlösbar verſchlungen werden. Daß die nach
auſenden zählenden Abordnungen der Kriegervereine

aus allen Theilen der Provinz zuſammengeſtrömt waren, um am
Ehrentage des 5. Armeekorps, dem 8. September, theilzunehmen
und den oberſten Kriegsherrn mit Hurrah zu begrüßen, hat mich
mit großer Genugthuung erfüllt. Auch habe ic gern erfahren, ob
wohl einzelnen Theilen der Provinz in Folge der in dieſem Jahre
ſtattgehabten großen Truppenzuſammenziehüngen eine recht er
hebliche Einquartierungslaſt auferlegt werden mußte, daß die Trup
pen überall freundliche Aufnahme gefunden haben. 2 beauftrage
Sie, dies der Provinz und ihren Bewohnern mit dem Ausdruck
meines königlichen Dankes bekannt au machen.

Sonnenburg, 12. September 1902. ilnahn R,
Einen ebenſo herzlichen Dank des Kaiſers, in ähnlichen

Worten gehalten, veröffentlicht im rn auch der
Oberpräſident der Provinz Brandenburg für diejenigen
Landestheile dieſer Provinz, die vom Kaiſermanöver berührt
worden ſind.

Der Kaiſer und ſeine amerikaniſchen und engliſchen
Gäſte. Der NewVorker „Aſſociated Preß“ iſt vom Felde der
deutſchen Kaiſermanöver folgendes Telegramm zu
gegangen Kaiſer Wilhelm äußerte bei der Verabſchiedung
von den amerikaniſchen Generalen Corbin, Young und
Wood, die ſeine Gäſte bei den Kaiſermanövern waren, ihre
Anweſenheit habe ihm perſönlich viel Freude bereitet. Der
Kaiſer gab dem General Corbin einige perſönliche Aufträge
an den Präſidenten Rooſevelt, deſſen Vielſeitigkeit, Muth
und Scharfſinn in der richtigen Erkenntniß der Lage ſeines
Landes der Kaiſer, wie er ſagte, ſeht bewundere er verfolge
auch mit Antheil die ger Wit Leitung der Angelegenheiten der
Stadt NewYork durch den Bürgermeiſter Seth Low. An einer
re Verwaltung dieſer Stadt habe der geſammte Welt

andel ein Jntereſſe. Jn recht warmen Worten ſprach der

ite, der an ſeinem ſiebzigſten Geburtstage, dem
7. November d. Js., von u Poſten zurückzutreten
gedenkt. derr J viel dazu beigetragen, daß zwiſchen
Deutſchland und den Vereinigten Staaten ein ſt gutes Ver
hältniß t ele General Corbin hatte vom Präſidenten Rooſe
velt den Auftrag, dem deutſchen Kaiſer bei paſſender Gelegen
t z ſagen, der Präſident wünſche ſehr, Deutſchland auf der

eltausſtellung in St. Louis im Fanr 1904 gut
vertreten zu ſehen. Corbin entledigte ſich am Freitag ſeines
Auftrages, und der Kaiſer erwiderte, Deutſchland würde

in angemeſſener Weiſe daran betheiligen.
da einem Theile der deutſchen Preſſe wurde einer an

geblichen Tiere des amerikaniſchen Generals Corbin Er
wähnung gethan, die ihm der Berliner Vertreter des r

erald“ in den Mund gelegt hatte. Daß er ſie ihm buch
äblich „in den Mund“ gelegt hat, geht aus einer Mittheilunges „American e Bureau“ eher wonach an dem

t kein wahres Wort iſt. Ein Vertreter des genannten
ureaus ſuchte Sonnabend Morgen General Corbin auf, der

ihn ermächtigte, folgende Erklärung zu veröffentlichen
„Jch habe den Korreſpondenten des „Herald“, ſeit ich bei den

Manövern war, überhaupt nicht geſehen. Als ich nach Berlin kam,
beſuchte mich derſelbe, und wir hatten ein kurzes Geſpräch über dies
und r Damals mochte ich wohl die Bemerkung gemacht haben,
daß in der neuen Zeit die alte Jnfanterieformation ſich in der Aktion
als unbrauchbar erweiſen dürfte: dies galt aber für alle Armeen im
Allgemeinen und nicht für die deutſche im Beſonderen.

Jch habe der Parade und den Manövern beigewohnt und
bin mit meinen amerikaniſchen Kollegen zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die deutſche Ar
mee in jeder Beziehung, vor Allem aber in der
Organiſation, Jnſtruktion, Disziplin und Ausrüſtung zu den beſten
gehört, wenn nicht die beſte iſt; ſie hat die Bewunderung
aller amerikaniſchen Offiziere erregt. Wir werden die
vielfachen Auszeichnungen und die Liebens würdigkeiten
niemals vergeſſen und ſchätzen ſie über alle Maßen hoch, die
mir ſeitens des Kaiſers und aller ſeiner Offiziere zu theil

geworden ſind.“ 4Der Berichterſtatter des „Figaro“ erzählt, Kaiſer
Wilhelm habe gewiſſe Bemerkungen ber h den
Manövern eingeladenen engliſchen Generale über die
deutſche Jnfankerie wenig günſti aufgenommen. Lord
Roberts habe daraufhin dieſe Bemerkungen
dementirt.

Der Kaiſer und der Zwiſchenfall vor Haiti. Nach
einer Meldung des „New. Her.“ hat Kaiſer Wilhelm bei dem
Diner im Neuen Palais, woran u. A. ſeine amerikaniſchen
Gäſte ehe Gelegenheit genommen, mit dieſen über den

wiſchenfall vor Haiti zu ſprechen. Er gab ſeiner
offnung Ausdruck, daß das Eingreifen des „Panther“ den
ebellen eine ernſte Lehre ſei und daß ſie künftig ſich hüten

würden, ſeeräuberiſche Handlungen gegen auswärtige Handels
ſchiffe auszuüben.

Die Englandreiſe des Kaiſers. Nach Meldung der
„Frankf. Ztg.“ wird der Kaiſer ſeine Reiſe nach England
zur Geburtstagsfeier des Königs Eduard am
8. November antreten.

Der Kaiſer iſt Sonnkag Nachmittag um 2 Uhr
von Wildpark nach Hamburg reſpektive Cuxhaven

abgereiſt.
Zur Reiſe des deutſchen Kronprinzen zu den öſterreichiſch

ungariſchen Manövern. Die Reiſe, die der deutſche Kronprinz zu den
Manövern in Oeſterreich Ungarn angetreten, iſt ſowohl von der
öſterreichiſchungariſchen als der deutſchen Preſſe in ſehr ſympathiſcher
Weiſe begrüßt worden. Schon bei ſeinem letzten Aufenthalte in
Wien war es dem Sohne Kaiſer Wilhelms II. gelungen,
durch ſein liebenswürdiges Auftreten ſich Sympathien zu erwerben.
Vor Allem ließ der erhabene kaiſerliche Gaſtgeber keinen Zweifel
über ſeine Zuneigung zu ſeinem, mit dem echten Frohmuth der Jugend
die öſterreichiſche Hauptſtadt betretenden Gaſte aufkommen. Un,
zweifelhaft wird dem Kronprinzen auch diesmal ein gleich ſchöner un

auch über den amerikaniſchen Geſandten in Berlin,

erfreulicher Aufenthalt in den Landen unſeres hohen Bundesgenoſſen
beſchieden ſein. Zugleich ſteht ihm die beſte Gelegenheit zu Gebote,
ſeine militäriſchen Kenntniſſe und Anſchauungen bei den bevorſtehenden
Manösvern der öſterreichiſchungariſchen Truppen in reichem Maße zu
erweitern. Die beſten Wünſche des preußiſchen und des geſammten
deutſchen Volkes begleiten den hohen Reiſenden bei ſeiner Fahrt.
(Weiteres ſiehe unter OeſterreichUngarn.

Oberbürgermeiſter Witting. Wie das Berl. Tagebl.“
aus unbedingt zuverläſſiger Quelle hört, hat der Poſener
Oberbürgermeiſter Witting Sonnabend Vormittag den Vertra
unterzeichnet, durch den er vom 1. Januar n. Js. a
in die Direktion der Nationalbank eintritt.Somit haben ſich endgiltig die Unterhandlungen zer
chlagen, die die maßgebenden Reichs wie Landes-Central
tellen bis e wegen Eintritts des gern Witting in

eziehungsweiſe Reichsdienſt g ührt haben, und
die auch den Grund zu der jüngſten Reiſe Wittings nach
Norderney, dem augenblicklichen Aufenthaltsorte des Reichs
kanzlers, gebildet haben dürften. Es iſt dem genannten Blatte
bekannt, daß dieſe Verhandlungen auf den direkten und ent
n geäußerten Wunſch des Kaiſers zurückzuführen ſind,
er ſchon ſeit Langem in Witting einen geeigneten Kandidaten
ür einen ſchwierigen Staatspoſten erblickt. Der glänzende
erlauf der Poſener Kaiſertage, der in erſter Linie Herrn

Witting als Verdienſt angerechnet wird, ließ beim Kaiſer den
Wunſch, Witting der Beamtenthätigkeit zu erhalten, noch leb
hafter werden.

x Perſonalnachrichten. Prinz Friedrich Heinrich von Preußen
iſt am Sonnabend in Bad Gaſtein eingetroffen. Die Nachricht
vom Rücktritt des heſſiſchen Staatsminiſters Rothe
entbehrt, wie der amtliche „Gießener Anz.“ meldet, jeder Be
gründung. Als Kandidat für den amerikaniſchen
Botſchafterpoſten am Berliner Hofe wird jetzt auch Herr
Tower, der zur Zeit der Petersburger Botſchaft vorſteht, ge
nannt. Der Kaiſer verlieh dem Major Prinzen Ernſt
von Sachſen- Altenburg als Bataillonskommandeur des
erſten Garde- Regiments das Großkreuz des Rothen Adlerordens,
und dem Generaladjutanten Generalleutnant Grafen von
Hülſen-Häſeler, Chef des Militärkabinets, den Stern zum
Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub und der Königlichen
Krone, ſowie dem Direktor des Reichstages, Geheimen Regierungs
rath Knack, die Königliche Krone zum Rothen Adlerorden
III. Klaſſe mit Schleife. Der aus Weſtfalen ſtammenden Kölner
Familie Mallinckrodt, deren Senior Kommerzienrath Guſtav
Mallinckkodt iſt, wurde der „Köln. Ztg.“ zufolge durch den Kaiſer
und König der alte Adel anerkannt.

en Staats

e Ans dem Reichsmarineamt. Jm kommenden Winter wird
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts zum erſten Male ein
Flaggoffizier beigegeben werden, der keinem beſonderen Departe
ment zugetheilt wird. Es iſt dies der Kontreadmiral v. Ahl
feld, der als bisheriger zweiter Admiral des oſtaſiatiſchen Kreuzer
geſchwaders den Kreuzermangel im Auslande durch eigene Anſchauung kennen gelernt hat und wichtiges Material fur en Aus

bau der Auslandsflotte beibringen wird.

Die „Deutſche volks wirthſchaftliche Korreſpondenz“ ver
öffentlicht einen Artikel über die Handhabung des Urſprungs
nachweiſes bei der Waareneinſuhr, der aus Anlaß des Um
ſtandes, daß kanadiſches Getreide in größeren Mengen
nach Deutſchland zu den Vertragsſätzen eingegangen iſt, worauf
es keinen Anſpruch hat, mit Recht für eine eingehenderePrüfung des Urſprungs fremder Waaren durch die Zolamter

eintritt. Da, ſo führt der Artikel zutreffend aus, die Ham
burgiſche Generalzolldirektion nur durch einen Zufall davon
Kenntniß erhalten habe, daß kanadiſches Getreide als aus den
Vereinigten Staaten ſtammendes einging, ſei die Unzulänglich-
keit der a Zollpraxis erwieſen. Die Vorſchriften
über den Urſprungsnachweis bedürften daher einer durch
greifenden Aenderung, und es ſeien auch bereits vorbe-
reitende Schritte in dieſer Richtung ſeitens der be
theiligten Behörden geſchehen.

Nach den „Dresdn. Nachr.“ ſoll das neue Militär
Penſionsgeſetz dem Reichstage ſofort nach deſſen Wieder
zuſammentritt vorgelegt werden. Da die in jenem Geſetz vor
geſehenen Wohlthaten den bereits verabſchiedeten Offizieren
nicht oder nur in ſehr begrenztem Maße zu theil werden ſollen,
o hat ſich, wie das Dresdener Blatt mittheilt, ein Aus
chuß älterer verabſchiedeter Offiziere gebildet,

der ſämmtliche penſionirte Offiziere und Sanitätsoffiziere g.
einer Verſammlung einberuft. Es ſoll berathen werden, welche
Mittel und Wege geeignet und einzuſchlagen ſind, um der
immer ſchwerer werdenden Nothlage zu ſteuern, in die viele
Offiziere durch ihre frühe Verabſchiedung verſetzt wurden.

Nachklänge zum Gumbinner Prozeß. Der Oberſt
v. Winterfeld, der Kommandeur des Dragoner Regiments
v. Wedel in Gumbinnen, in dem Rittmeiſter v. Kroſigk und
die Unteroffiziere Hickel und Marten ſtanden, hat ſeinen
Abſchied eingereicht und iſt bereits nicht mehr zum
Manöver ausgerückt. Nach Beendigung der diesjährigen Herbſt
übungen rückt das DragonerRegiment v. Wedel in ſeine neue
Garniſon 7 ein an ſeine Stelle tritt in Stallupönen und
Gumbinnen das Ulanen Regiment Nr. 8.

Die Lage des Viehmarktes in Wien. Zur Beleuchtung
der Behauptung, daß ein ren der Grenze eine Beſeitigung
der hohen Viehpreiſe nach ſich führen werde, kann folgender
de über die Lage des Wiener Marktes vom 8. September
ienen

„Der Export der Rinder iſt durch die hohen Preiſe des deutſchen
Marktes angeregt und dieſem Bedarfe ſtehen für den Augenblick nur
mäßig große Vorräthe an fertigerund halbfertiger
Waare gegenüber. Wir ſind alſo auch für September entſchieden
feſt und zwar für alle Oualitäten von Rindern; ſtörend wirkt
allerdings die Beſchränkung der Einführung wegen der ſtarken
Ausbreitung der Maul- und Klauenſeuche in
Ungarn. Die Preiſe in Fettſchweinen haben einen
Hochſtand erreicht, der den Selchern unheimlich zu
werden droht.“

Wir haben hier alſo dasſelbe Lied wie bei uns: hohe
Preiſe und Knappheit an Vieh, ſodaß eine verſtärkte Einfuhr
möglichkeit nur den Oeſterreichern eine weitere Preisſteigerung
bringen, uns aber nichts nützen würde. Daneben wird in
dieſem Berichte auch die ſtarke Verſeuchung Ungarns mit Maul
und Klauenſeuche zugegeben, damit aber auch die Wahr
ſcheinlichkeit, daß mit zunehmendem Viehverkehr auch dieſe Seuche

wieder zu uns eingeſchleppt werden würde. Und bei
ſolchen Zuſtänden verlangt man vom Land-
wirihſchäftsminiſter, daß er für eine weitere
Oeffnung der Grenzen eintreten ſolle!

Neue Beſtimmung für Feldtelegramme nach Oſtaſien
Jnfolge Kündigung der von den betheiligten Telegraphen- Geſell
ſchaften zugeſtandenen Gebühren- Ermäßigungen treten, wie die
Blätter berichten, vom 1. Oktober d. Js. ab hinſichtlich der An
nahme und Beförderung von Feldtelegrammen in offener Sprache
im Verkehr mit Oſtaſien veränderte Veſtimmungen in Kraft.

e Jn dem neuen, Aufſehen erregenden Landesverrathsprozeſt
iſt die Anklage am Sonnabend dem Angeklagten Becker aus Wolfen

büttel zugeſtellt worden. Die Anklage lautet auf Verrath
militäriſcher Geheimniſſe, Weitergabe von
Plänen der m und der Forts von Metz aneine Nachbarmacht. Die Verhandlung wird Anfang Oktober im
Beiſein von Vertretern des Kriegsminiſteriums und großen General
ſtabes vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des Reichs
gerichis ſtattfinden.

e Nochmwals: die krachenden Throne. Das „Vaterland“.
Organ des konſervativen Landesvereins im Königreich Sachſen,
ſucht in ſeiner neueſten Nummer den Artikel von den krachenden
Thronen zu rechtfertigen und bemerkt am Schluſſe: „Jm Uebrigen
bemer?en wir, daß der Artikel ohne Vernehmung und ohn-
Billigung der ſächſiſchen konſervativen Parteileitung erſchienen
iſt und daß die Redaktion unſeres Blattes die Verantwortung für
denſelben allein übernimmt.

42 Die Entſcheidung ir: der Badener Kloſterfrage dürfte, wie
man aus Baden ſchreibt, ſchon in der allernächſten Zeit fallken.
Jnzwiſchen mehren ſich die Peoteſterklärungen gegen die Zulaſſung
von Klöſtern von Tag zu Tog; ob ſie aber auf die maßgebenden
an den gewünſchten Eindruck machen, iſt aum Mindeſten ſehr
raglich.

e Uever ein Heldenſtücklein des polniſchen Fanatismus wird
ver „Tgl. Roſch.“ geſchrieben Jn der Nacht vom 11. zum 12. Sep-
tember wurde die an der katholiſchen Schule zu Miloslaw, einem
Städtchen in der Nachbarſchaft von Wreſchen, angeſchlagene Poſener
Kaiſerrede von oben bis unten mit dem Jnhalt eines Nachtgeſchirrs
überſchöltet, ſodaß der Schmutz daran klebte. Das Plakat wurde
darauf polizeilich entfernt. Dies gemeine Bubenſtück, deſſer Held
hoffentlich gefaßt wird, zeigt deutlich, daß dem polniſchen Fana
mus gegenüber keine Milde am Platze iſt.

za Die internationale Konferenz für Arbeiterſchutz; wird am
n September in Köln abgehalten werden id mehrere Tage
auern.

x Warmes Eſſen. Von einer Königlichen Eiſenbahndirektion
iſt darauf hingewieſen worden, daß auf freier Strecke und ent
legenen Arbeitsſtellen die Arbeiter gezwungen ſind, ſich tagsüber
regelmäßig ohne warmes Eſſen zu behelfen, da ihnen ſolches wegen
der weiten Entfernung von ihrer Wohnung nicht nachgebracht wer
den kann, und auch in der Nähe der Arbeitsſtelle eine Gelegenheit
zur Beſchaffung von warmen Speiſen uſw. im Allgemeinen nicht
vorhanden iſt. Ein Runderlaß des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten führt infolgedeſſen aus: Jm Allgemeinen ſei der größte
Werth darauf zu legen, daß alle Arbeiter Gelegenheit finden, ein
warmes Mittageſſen zu ſich zu nehmen, nöthigenfalls das mit
gebrachte Mittageſſen zu wärmen. Es ſei darauf zu halten,
daß von dieſer Gelegenheit auch Gebrauch gemacht wird. Bei dem
Ueberfluß an Abfallholz, namentlich auch an gänzlich unbrauch
baren Schwellen, werde ſich eine ſolche Gelegenheit ohne nennens
werthe Koſten ſchaffen laſſen.

x Zur Affaire des Pfarrers Neidhardt ſchreibt die miniſterielle
„Berl. Corr.“: Gegen die in der Luiſengemeinde zu Charlottenburg
erfolgte Wahl des Pfarrers Neid hardt aus Hamburg war aus
der Gemeinde Einſpruch erhoben worden, weil er nach abgehaltener
Gaſtpredigt entgegen den kirchlichen Vorſchriften, welche den Be
werber auf die perſönliche Vorſtellung vor den vereinigten Ge
meindeorganen auf Einladung des Gemeindekirchenraths ver
weiſen, mit einzelnen Mitgliedern desſelben in Verkehr getreten
war. Das Konſiſtorium hat auf Grund dieſes Thatbeſtandes dem
Rekurs ſtattgegeben. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat auf
erhobene Beſchwerde des Pfarrers Neidhardt nach eingehender
Prüfung keine Umſtände feſtſtellen können, welche eine aufſichtliche
Beanſtandung der im Einſpruchsverfahren ergangenen Rekurs
entſcheidung des Konſiſtoriums gerechtfertigt hätten. Der Pfarrer
Neidhardt veröffentlicht nunmehr in mehreren Zeitungen eine
längere Erklärung, in welcher er dem evangeliſchen Oberkirchenrath
cndere Motive für Fire Entſcheidung unterſchiebt, und ſchließlich
öffentlich die Forderung erhebt

„Die kirchliche Oberbehörde wolle ihre wahren Gründe be
kannt geben, oder es ſich gefallen laſſen, daß die Anklage,
daß man nur ſeine moderne Theologie habe von der Kanzel der
Luiſenircbe fernhalten wollen, ohne dies öffentlich einzuräumen,

als erwieſen gelte.“
Ein Urtheil über die „moderne Theologie“ des Pfarrers

Neidhardt war von dem evangeliſchen Oberkirchenrath über
haupt nicht abzugeben. Recht und Prtrlicht der kirchlichen Auf
ſichtsbehörde war es lediglich, die kirchengeſetzlichen Beſtimmunge r
über die Bewerbung der Geiſtlichen kei Gemeindepfarrwahlen
gegenüber dem Pfarrer Neid hardt in derſelben Weiſe zur An
wendung zu bringen, wie dies in allen anderen Fällen dieſer Ar!
bereits geſchehen iſt und im Jntereſſe' der Würde und Jntegrität
des geiſtlichen Standes hat geſchehen mäſſen. Wenn dem Pfarrer
Neidhardt die in dieſer Hinſicht mit gutem Grunde ſtrengen
Vorſchriften der Landeskirche nicht bekannt waren, ſo rechtfertigt
dieſe Unkenntniß bei ſeiner Bewerbung um eine landeskirchliche
Pfarrſtelle keine Ausnahme zu ſeinen Gunſten,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Beſuch des deutſchen Kronprinzen.
Am Sonnabend kam es bereits zwiſchen den Gros der vope

rirenden Heereskörper zu einem Zuſammenſtoß. Der Kaiſer und
der deutſche Kronprinz verfolgten von den Höhen des Barbaiki aus
den Verlauf des Kampfes. Unr 126 Uhr kehrten der Kaiſer und
der Kronprinz in das Hoflager zurück.

Kaiſer Franz Joſeph verlieh von dem Gefolge des deutſchen
Kronprinzen dem Oberſt v. Pritzelwitz ſein mit eigenhändiger
Unterſchrift verſehenes Bild in Goldrahmen; dem Oberlleutnant
v. Stülpnagel wurde die Eiſerne Krone 3. Klaſſe verliehen.
Der Kronprinz überreichte dem ihm zum Ehrendienſte Segen
Feldmarſchall- Leutnant Grafen Karl v. Kuersperg den Rothen
Adlerorden 1. Klaſſe und dem Oberſt ſeines gari Regiments
Wilhelm Feigl den Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern. Der
Kronprinz, welchem am Sonntag Vormittag Prinz Alfred
Windiſchgrätz einen Beſuch abgeſtattet hatte, fuhr ſpäter in Be
gleitung des Grafen Kuersperg nach Kuhla zum Beſuche des Erzherzogs Franz Ferdinand. Während des Cercles nach der vſof-

tafel äußerte ſich der Kronprinz dahin, daß ihm die Gegend, in der
er gegenwärtig weile, beſonders gut gefalle. Der hohe Gaſt hat
von der Gegend viele photographiſche Aufnahmen gemacht.
Nach der Hoftafel beſuchte der deutſche Militärattache von Bülow
den Obergeſpan Viktor Kramolin und überreichte ihm als Geſchenk
des Kronprinzen deſſen mit eigenhändiger Unterſchrift des
Spenders verſehenes und mit einer Krone geziertes Portrait in
Goldrahmen. von Bülow verweilte eine halbe Stunde beim
Obergeſpan.

VBelgien.

Befinden der KöniginDem Blatte „Le Soir“ zufolge iſt in dem Zuſtande der
Königin eine bedeutende Verſchlimmerung eingetreten.
Vorausſichtlich wird der König ſeinen Aufenthalt im Vallée de
Luchon abkürzen, um nach Brüſſel zurückzukehren,

Frankreich.

Corſika.
Der Marineminiſter Pelletan hielt am Freitag Abend

bei einem ihm zu Ehren in Ajaccio veranſtalteten Bankett eine
Rede, in welcher er unter Anderem ſagte: Es genügt, die Karte
anzuſehen, um ſich von der ſtrategiſchen Bedeutung
Corſikas zu überzeugen; Corſika iſt das Haupiglied der Kette,
welche das afrikaniſche Frankreich mit dem Mutterlande verbindet;
die Jn'el beſitzt die wunderbare Rhede von Ajacrio, in welcher ganze
Kriegsflotten vor Anker iegen können, Die Oſtküſte Corſikas ziels
Jtalien mitten ins Herz; das Mittelmeer iſt zwar keine franzöſiſche
See, hat aber die größte Wichtigkeit für uns, und Corſika r ſt
eine Bürgſchaft für die Sicherheit Frankreichs.Wir müſſen deshalb Corſika befeſtigen; aber wir machen jetzt eine
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finangziebe Kriſis durch, welche uns zwingk, unſere Pläne nütr
allmählich durchzuführen. Schließlich erklärte der Miniſter in
Betreff der inneren Politik, daß das Miniſterium, an deſſen Spitze
ein Mann von eiſernem Willen und unbeſiegbarer Energie ſtehe,
einem Programm treu bleiben werde

Der Marquis de Monkebell
iſt in Paris eingetroffen. Er ſuchte ſofort eine Unterredung mit
Oelcaſſeé nach und erklärte in einem Jnterview er werde
fortan weder klagen noch anklagen, es wäre denn, daß er durch
neue Angriffe zum Sprechen gezwungen würde. Stolz auf den
proletariſchen Urſprung ſeiner Ahnen, ſei und bleibe er Republi
laner, wenngleich auch von anderer Nuance als die gegenwärtige
Regierung

n Vom SchulgeſesDas Zuchtpolizeigericht zu Breſt verurtheilte den Organiſator des Widerſtandes gegen die Schließung der geiſtlichen Schule

in Plaudaniel Croc bedingt (avec sursis) zu einer Geldſtrafe von
100 Fres. Der Gerichtshof nahm als erwieſen nur das Be
werfen des Schloſſers mit Koth an, der das Thor der Schule
öffnen ſollte. Die Schule der Schweſtern in Landerneau wurde
am Sonnabend vom Unterpräfekten, der von mehreren Kom
miſſaren, 25 Gensdarmen und 150 Soldaten unterſtützt wurde,
ohne Widerſtand und ohne ernſte Zwiſchenfälle geſchloſſen.

England

Lord RobertsKriegsminiſter Brodrick und die anderen britiſchen Offiziere, welche
den deutſchen Kaiſermanövern beigewohnt haben, nd vieder in
London eingetroffen

Griechenland.

Kammeräauflöſung und Neuwahlen.
Wie das atheniſche Blatt „Nea Aſty“ vernimmt, wird der

König in Kopenhagen eine Verfügung unterzeichnen, durch die die
Kammer aufgelöſt wird. Die Neuwahlen werden am 15. oder
283. November vorgenommen werden

Nordamerika

Präſidentſchaftskandidatur. Der Fleiſch
t r u ſo

Dem „Globe“ Wird gemeldet Es verlautet, in der republi
kaniſchen Konvenkion, die nächſte Woche zuſammentritt,
werde Rooſevelt wiederum zum Präſidentſchaftskandidaten
aufgeſtellt werden; Admiral Deweh ſei für die Vizepräſident
ſchaft in Ausſicht genommen. Die Staaten, welche ſich für Rooſe
velt erklärt, umfaſſen Kalifornien, Kanſas, Pennſhlvanien,
Miſſouri, Minneſota, Jowa, Delaware, Utah und Texas.

Wie der „Record Herald“ aus Chikago meldet, wird die lange
erwartete Verſchmelzung der großen Fleiſchpacker-Jnter-
eſſenten am 27. d. Mis. den Betrieb beginnen, wenn nicht
nrit gang unerwartete Aenderung in den bisherigen Plänen

t itt. r Südafrika.

Erbitterung.
Ein aus Südafrika angekommener Buren politiker

äußerte in einem Jn ter view, daß das Burenvolk ängſtlich
auf günſtige Nachrichten über den Verlauf der Unter
handlungen der Burengenerale mit der eng
liſchen Regierung harre. Beſtimmt erwarteten die

uren, daß die in Ausſicht geſtellten Konzeſſionen
erfüllt werden. Unter dem Burenvolk werde eine
gewaltige Erbitterung hervorbrechen, ſobald
es in ſeinen Erwartungen getäuſcht und diern enen Geldzuwendungen, ſowie die Amneſtie der
Rebellen nicht erfüllt ſähe. raten werde auch die Er
bitterung auf die Führer übergehen, die ſich
bei dem Friedensabſchluß nicht genügende ſchriftliche Garantien
geben ließen. De Wets Anſicht, mit Feder und Wort Ge-
rechtigkeit zu erlangen zu ſuchen, ar bei dem Burenvolk
keine Gegenliebe. Das Ende ſei kaum abzuſehen, wenn die
engliſche Regierung die von den Burengeneralen vorgebrachten
Bitten rückſichtslos und rundweg ablehne.

Oſtaſien.

China.Der geſammte Hof iſt, wie aus Peking gemeldet wird, nach
dem Sommerpala übergeſiedelt, es iſt dies wieder der erſte
Beſuch des Gebäudes ſeit drei Jahren. Der Palaſt iſt mit

Koſten wieder hergerichtet, und alle Spuren
der Anweſenheit der Fremden in den Räuw“n ſind beſeitigt worden.

Südamerika.

Die Wirren.
Aus Puerto Cabello in Willemſtad eingegangene Nach
richten beſagen, daß die Meldungen über die Niederlage des
Generals Mendoza am 9. d. Mts. erheblich übertrieben ſeien.
Das Gefecht ſoll ganz unerheblich und nur die Vorhut der Jnſur
genten betheiligt geweſen ſein. Als zuverläſſig werde nunmehrgemeldet, daß am 11. d. Mts. in der Nahe von Tinaguillo ein

Gefecht zwiſchen 4000 Revolutionären unter Mendoza, Batalla und
Riere und 4100 Mann Regierungstruppen unter dem General
Garrido begonnen habe. Der Kriegsminiſter habe noch keine
neueren Nachrichten über das Ergebniß des Gefechts erhalten, da
alle Verbindung abgeſchnitten ſei.

Ein Telegramm aus Caracas berichtet: Ein hier ver
Effentlichtes Dekret erklärt Matos als Verräther und
ordnet an, daß er vor Gericht gezogen werde,
weiler Seeraub getrieben und weil er für den Fall des
Gelingens ſeines Aufſtandes ſich bereit erklärt habe, fremden Kapi
taliſten die Kontrole der venezolaniſchen Finanzen in ähnlicher
Weiſe, wie dies in Egypten geſchieht, zu überlaſſen,

M v
Geheimrath Dümmler

Die Geſchichtsforſchung im Allgemeinen und diejenige des
Deutſchen Reiches im Beſonderen hat einen ſchweren Verluſt
erlitten der Direktor der Monumenta Germaniae historica
Geheimrath Dr. Ernſt Dümmler, ordentlicher Profeſſor der
Geſchichte an der Univerſität Berlin, iſt geſtorben. Merk-
würdigerweiſe wird der Tod des hervorragenden Gelehrten
erſt r verſpätet und nur durch den „Reichsanzeiger“ bekannt,
der dem Dahingeſchiedenen folgenden K—achruf widmet:

„Jn der Nacht vom 10. zum 11. September d. Js. verſtarb zu
Friedrichroda der kaiſerliche Geheime Ober Regierungsrath Profeſſor Dr. Dümmler. Mit ſeinem Dahinſcheiden hat die
deutſche Geſchichtsforſchung einen ſchweren Verluſt erlitten. Ernſt
DHümmler, geboren am 2. Januar 1830 in Berlin, trat nach lang

Lhriger akademiſcher Lehrthätigkeit im Jahre 1888 als Leiter der
ntral Direktion der Monumenta Germaniae historica in den

Dienſt des Reichs. Jn dieſer bedeutſamen Stellung hat er die Ge
ammtausgabe der Quellen der deutſchen Geſchichte des Mittelalters
irch eigene Forſchungen und leitend und anregend im Verkehr

mit ſeinen Mitarbeitern in fruchtbarer Weiſe zu fördern gewußt.
Auch auf verwandten Gebieten der Geſchichtskunde hat er ſein tiefes
Wiſſen und ſeine ungewöhnliche Arbeitskraft im Dienſte ver
n de gelehrter Körperſchaften bethätigt, und eine umfaſſende

tterariſche Produktion bezeichnet den Erfolg ſeiner Studien. Vor
wenigen Wochen war es dem Verewigten beſchieden, unter reger
Cheilnahme der wiſſenſchaftlichen Welt die Feier des Tages zu be

hen, an dem er vor 50 Jahren die Doktorwürde erlangt hatte.
er damals namens des Reichskanzlers ausgeſprochene Wunſch, es

möchte dem verdienten Manne vergönnt ſein, dem Werke, mit dem
ſein Name für alle Zeiten verbunden bleiben wird, noch lange in

ungeſchwächter Kraft vorzuſtehen, iſt nicht in Erfullung gegangen.
Ehre und Dank ſeinem Andenken!“

Wir können dieſen Nachruf nur Wort für Wort unter
chreiben. Betonen möchten wir aber noch, daß Dümmler ſich
rüher auch als Hochſchullehrer in Halle, wo er 1855 Privat
ozent, 1858 außerordentlicher und 1866 ordentlicher Profeſſor

wurde, großer Beliebtheit erfreute und eine bedeutende Zahl
von Schülern ausbildete. Jn W an Kunſtſchätzen reichen
Villa in der Schimmelſtraße verſammelte er gern aufſtrebendeTalente um ſich und in ſeinem Seminar führte er die an

Hiſtoriker in die Methoden der Forſchung, des
tudiums mittelalterlicher Quellen mit unvergleichlicher

Meiſterſchaft ein. Stets gleichmäßig, ruhig und faſt kühl,
war er ein Mann der reinen Objektivität, dabei milde im
Urtheil und wohlwollend gegen jeden. Alle ſeine Schüler
werden ihm ein treues Gedenken bewahren.

Aus Nah und Fern.
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, die jüngſte Tochter unſeres Kaiſer

e die am geſtrigen Sonntag ihr zehntes Lebensjahr vollendete,
ſt ein munteres Kind, deſſen drollige Einfälle die Eltern oft ergötzen.

Auf dem Lande hat ſie viel Freiheit der Bewegung, und ſie
nützt dieſen Umſtand auch tüchtig aus. So hat die kleine Prinzeſſin
bei dem letzten Aufenthalt in Kadinen eine eigenartige Ueberraſchung
zu Stande gebracht. Die Kaiſerin war mit ihren Kindern und einigen
Gäſten im Hauſe. Prinzeſſin Viktoria Luiſe entfernte ſich unbemerkt
und „revidirte“ Gutshof und Ställe. Freudig erregt kehrte ſie zurück,
trug in den Armen ein Ferkel und legte es der Kaiſerin auf den
Schooß. Die Prinzeſſin war recht betrübt darüber, daß man ihr das
hübſche Spielzeug ſogleich wieder fortnahm.

Kaiſer-Cigarren. Jm verfloſſenen Kaiſermanöver iſt ſo mancher
Soldat für eine glänzende Augenblicksleiſtung durch den Kaiſer durch
Ueberreichung einer Cigarre geehrt worden. Dieſe Cigarren ſind etwa
17 em lang und haben einen Durchmeſſer von 3 ew; ſie ſtammen aus
Havanna und werden für den Verkauf nicht hergeſtellt. Verpackt ſind
ſie zu je 25 Stück, tragen einen „Havannaring“ mit dem Bildniß des
Kaiſers und koſten dem Kaiſer pro Stück 1,25--1,50 Mk. Die
Cigarrette des Kaiſers hat ebenfalls Großformat; ſie iſt etwa
15 em lang, wovon 5 em auf das Mundſtück entſfallen, hat einen
Durchmeſſer von ungefähr 8 mm und wird vom Kaiſer zumeiſt bis ans
Mundſtück ausgeraucht.

Der Schah von Perſien iſt Sonntag Vormittag von Paris nach
Rußland abgereiſt.

Ans Bareelonga. Wegen Vorbereitung oder Verbreitung zum
Umſturz aufreizender Flugblätter und wegen Beſitzes von Waffen ſind
weitere Verhaftungen von Anarchiſten erfolgt. Die Maurer haben
beſchloſſen, den Ausſtand zu beendigen und Montag die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Das Eiſenbahnunglück bei Madras, bei welchem der Zug mit
der engliſchen Poſt mit einer durch Hochwaſſer beſchädigten Brücke in

den Fluß ſtürzte, ereignete ſich bei Mangapatnan Freitag früh 3 Uhr.
Nur 25 Perſonen wurden gerettet, darunter alle Paſſagiere erſter
Klaſſe. Bisher ſind 50 Leichen gefunden, unter ihnen 8 Europäer.
Mehrere Schwerverletzte ſind im Hoſpital untergebracht. Ein Theil
der Poſt iſt noch nicht geborgen.

Bei der Meunterei in Czenſtochau (Ruſſiſch-Polen), die wir bereits
kurz gemeldet, wurden von der Polizei zwei Meuterer ge
tödtet und zwei ſchwer verwundet. Sämmtliche jüdiſche
Handelsgeſchäfte, etwa 200 an Zahl wurden geplündert und
zerſtört, die Jnhaber mißhandelt, mehrere Häuſer ange
z ündet und in beiden Synagogen ſämmtliche Fenſter zer-
trümmert. Die Meuterei dauerte vom Donnerstag Vormittag bis
Freitag früh 5 Uhr, bis Koſaken aus Bendzin eintrafen, welche die
Trupps auseinandertrieben und über 100 Arbeiter verhafteten auch
zwei Geiſtliche. Der Petrikauer Gouverneur war um die Dämpfung
des Aufſtandes bemüht.

Große Waldbrände wüthen der „Magd. Ztg.“ zufolge in den
Staaten Oregon und Waſhington. Die Flammen verheeren große
Diſtrikte mit beunruhigender Schnelligkeit. Die Stadt El m a wurde völlig
vernichtet. Die Anſiedler in den bedrohten Diſtrikten flüchten, alles
im Stich laſſend. Der angerichtete Schaden beläuft ſich bereits auf
Millionen von Dollars.

Von einem angeblichen Attentat auf den Schah von Perſien
wußten kürzlich Pariſer Blätter zu berichten. Dieſe Mittheilung, welche
auch von deutſchen Zeitungen übernommen wurde, erhält jetzt ihre Er
klärung durch einen äußerſt harmloſen Vorgang, über welchen der
„Poſt“ wie folgt berichtet wird Geſtern Nachmittag beſuchte der Schah
den Jardin des Plantes, wobei ſich ein anfangs als Attentat gedeuteter
Zwiſchenfall ereignete. Als die Wagen durch die Avenue de l'Alma
ſuhren, ſprang ein Mann, der eine Geige unter dem Arme trug, auf
das Trittbrett und warf einen Brief in den Wagen des Schahs.
Er wurde ſofort verhaftet und verhört. Der Bittſteller heißt Charles
Arnoux und wohnt in Paris. Er ſoll erklärt haben, daß er den Schah
nur um die Erlaubniß bitten wollte, im Elyſée Palace-Hotel vor ihm
ſpielen zu dürfen, um dadurch eine Unterſtützung zu erlangen.

Entzogene Ehrenmitgliedſchaft. Der Verein „Grazer Turner-
ſchaft“ unter Vorſitz des Sprechwarts Goriupp hat, nachdem vorher
ad hboec eine Beſtimmung über Entziehung der Mitgliedſchaft beſchloſſen
war, die in früheren Zeiten ebenſo einmüthig verliehene Ehrenmitglied
ſchaft dem Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft Dr. Gö tz einſtimmig
wieder entzogen unter Hinweis auf deſſen Aeußerungen, die „das Ab
ſtoßen des 15. Kreiſes Deutſch- Oeſterreich aus der Deutſchen Turner-
ſchaft als wünſchenswerth bezeichnen Dr. Götz hat allerdings und
mit Recht geſagt, es ſei beſſer, die Oeſterreicher ſchieden aus, als daß
der heilloſe Kampf in den Frieden der Deutſchen Turnerſchaft hinein
getragen werde.

Verurtheilung eines Lokomotivführers. Die Strafkammer des
Landgerichts zu Güſtrow verurtheilte den Lokomotivführer
Neubert II aus Neubrandenburg, welcher angeklagt war, den
Eiſenbahnunfall auf Bahnhof Bü tz o w am 5. Juli verſchuldet
zu haben, bei welchem 12 Perſonen ſchwer verletzt wurden und ein
Materialſchaden von 15 000 Mark entſtand, zu zwei Jahren Ge-
fängniß unter Anrechnung von zwei Monaten auf die Unter
ſuchungshaft.

Neue Volksheilſtätte für Lungenkranke. Am Sonnabend wurde
in Rosbach (Sieg) in Anweſenheit des Oberpräſidenten Naſſe, des
Regierungspräſidenten v. Balan, des Oberbürgermeiſters Becker-Köln,
des Bürgermeiſters Piecqe MünchenGladbach und vieler Stadtverordneter
die Kölniſche Volksheilſtätte für Lungenkranke (Auguſte ViktoriaStif
tung) in feierlicher Weiſe eröffnet.

Von den „Genoſſinnen.“ Die am Sonnabend in München er
öffnete ſozialdemokratiſche Frauenkonferenz lehnte den
Antrag, zur beſſeren Organiſation der Frauenbewegung eine beſtellte
Sekretärin in Berlin anzuſtellen, ab.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Weimar, 13. September. Wie bereits gemeldet, will

Mascagni im April 1903, einer Einladung folgend, nach Weimar
kommen und von hier aus eine Tournée unternehmen, bei der er an
großen deutſchen Bühnen ſeine eigenen Opern dirigiren will. Die
Tournée ſoll die Städte Leipz ig, Dresden, Berlin, Hamburg und
Prag berühren.

Wien, 13. Sept. Jn Hallſtadt iſt der bekannte Wiener
Porträtmaler Swoboda im 88. Lebensjahre geſtorben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Heiligenſtadt, 12. Sept. (Wolkenbruch.) Beim

Dorfe Heuthen, 124 Stunden von hier entfernt, ging ein Wolken
bruch nieder; die Feldmark iſt ſchwer geſchädigt. Das Waſſer eß
in der Richtung auf Geisleben und Heiligenſtadt ab. Flüſſe un
Bäche führen Hochwaſſer

Torfhaus, 13. Sepk. (Schneetreiben im Harze.
Heute Vormittag herrſchte hier ſtarkes Schneetreiben bei heftigem
Sturm. Die Temperatur ſchwankte zwiſchen 1--12 Grad Celſius,

Reuhaldensleben, 13. Sept. (Veerdigung.) Heute
wurde Gerichtsrath a. D. Albrecht Francke hierſelbſt zur letzten
Ruheſtätte beſtattet. Der Verſtorbene, der über 30 Jahre am hieſi
gen Gerichte gewirkt hat, vorher Kreisrichter in Wanzleben war
und noch kurz vor dem Austritt aus dem Dorfe ſein goldenes Amts
jubiläum hier feiern konnte, war ein Sohn des um Magdeburg
hochverdienten Oberbürgermeiſters Francke. (Magd. Ztg.)

Oranienbaum (Anhalt), 13. Sept. (Die Tabaks-
ernte) iſt in dieſem Jahre ſehr befriedigend. Nach Abſchätzungen
beträgt ſie im Durchſchnitt 18 Er. pro Morgen, ergiebt aber auch
bis zu 18 Ctr. Der Preis des Centners wird mit 22-24 Mk. in
Anſatz gebracht.

Friedrichroda, 13. September. Proteſt der Handels
kammern.) Geſtern hielt hier der Verband metteldeutſcher
Handelskammern eine Konferenz ab, die ſich vornehmlich
auch mit den Beſchlüſſſen der Zolltarifkommiſſion beſchäftigte. Es wurde
einſtimmig auf Antrag der Halleſchen Handelskammer eine
Proteſtreſolution beſchloſſen, in der das Verhalten der Zoll-
tarifkommiſſion gegenüber den Wünſchen der berufenen Vertreter von
Handel und Jnduſtrie ſcharf verurtheilt wird. Das war nicht
anders zu erwarten.

Leipzig, 14. Sept. (Ueberfahren.) Geſtern Abend
9 Uhr iſt der „Leipz. N. N.“ zufolge an der Promenade am Roß-
platze in den Nähe der verlängerten Univerſitätsſtraße von dem zwei-
ſpännigen Geſchirr eines hieſigen Engroshändlers ein bisher nock
unbekannter Mann überfahren worden. Jnfolge der erhaltenen
Verletzungen hat der Ueberfahrene kurz darauf ſeinen Geiſt auf
gegeben. Ob dem betreffenden Geſchirrführer eine Schuld beizumeſſen
iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Chemnitz, 14. Sept. (Die Reichstagswahlen und
die Naturär r Der in Chemnitz tagende Kongreß der deutſchenNaturärzte hat eſchloſſen, in geeigneter Weiſe auf die Reichs
tagskandidaten einzuwirken, um dem Stand der Naturhe““
kundigen mehr Anerkennung und Schutz zu verſchaffen.

Telegramme.
Curhaven, 15. September. Geſtern Abend gegen 10 Uhr

traf der Kaiſer mittels Sonderzuges hier ein, auf der Fahrt
am Quai entlang von den Beſatzungen der einzelnen Schiffe
mit drei Hurrahs begrüßt. Die Kaiſer-Yacht „Hohenzollern“
und der „Sleipner“ waren prächtig erleuchtet.

Johannesburg, 15. September. (Reutermeldung). Unter
den Pferden und dem Rindvieh iſt die Rotzkrankheit
ausgebrochen und hat einen ſehr heftigen Grad angenommen.
Der ſtädtiſche Thierarzt iſt der Anſicht, daß drei Jahre
nothwendig ſein werden, um die Krankheit in Transvaal
auszurotten, und fürchtet, die Krankheit habe ſich im Lande ein
geniſtet und werde die Farmer im Anbau des Landes behindern.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 16. September Normale Wärme, Regenfälle, ſpäter
ſchön, ſehr ind

Mittwoch, 17. September Meiſt heiter und trocken, ziemlich
warm, Sturmwarnnung.

Waſſerſtände.
ü u((F bedeutet über, unter Null 3 an Vg
Saale.

Halle 14. Sept. 1,78 15. Sept. 1,76 0,02
Trotha 1,60 n 1,76 0,16*Alsleben 12. Sept. 1,30 13. Sept. 1,24 0,04
Bernburg 0,48 0,98 0,50*Calbe, Obp. m 1,56 1,58 0,02do. Untp. 0,46 v 0,46Moldau.

Budweis 11. Sept. 0,0412. Sept. 0,03 0,01

Prag 0,30 0,22 0,08Havel.
*Brandenburg 12. Sept. 13. Sept.
Oberpegel v 2,05 1,92 0,13Unterpegel v 1,22 1,18 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,34 1,33 0,01Unterpegel 0,73 0,76 (0,03*Havelberg v 1,69 x 1,70 0,01Elbe.
Pardubitz 11. Sept. 0,01 12. Sept. 0,050,04
Brandeis 0,10 0,140,04Melnik v 0,23 0,33 0,10Leitmeritz 0,24 0,31 0,07Außig 0,07 0,02 0,09Dresden 12. Sept. 1,33 13. Sept. 1,38 0,05

Torgau 0,58 0,59Wittenberg 1,36 1,48 0,12Roßlau 0,76 v 0,80 0,04*Barby 0,98 0,96 0,02Magdeburg s 1,06 0,96 0,10*Tangermünde 1,56 v 1,52 0,04*Wittenberge 1,25 J 1,31 I 0,06Lenzen v 1,12 1,38 0,26Dömitz 0,58 0,72 I 0,04*Lauenburg v 0,61 0,74 0,13
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Leipzig, 13. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher neuer 148--153 bz. Bf., klammer unter Notiz, aus
ländiſcher 170 180 bz. Bf. Roggen, ruhig, per 1000 kg
netto, inländiſcher trockener 144 bis 150 bz. Bf., inländiſcher
feuchter 138 144 bz. Bf., aus ländiſcher bz. Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 125--144 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher alter 174 180 bz. Bf., inländiſcher neuer 141 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 129--132 bz. Bf., Cinquantin
137--142 bz. Bf. HOelſaat per 1000 kg netto, Raps 200 bis
206 bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Vf. Rüböl,
ruhig, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß 52,75 bz.Anßeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26-283. Wicken
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170 190. Bohnen per 100 Kg netto loco 16—20. Kleeſaat
per 100 Kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-- 160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 do. Nr. 0 21,00 bis
22,00 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00 17,50 WWeizenſchaalen 9,50-10,00 Roggenmehl Nr. 0/I 21,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,75 11,25 per 100 kg
t. Sack.

Peckolt Ranake, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz. An u. VerKaut von Werthpapieren, Tinlösung von Conpons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsei-, Uypothekenverkehr-
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Chieago, 12. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Sept. 731 (73), per Dez. 69 (69 Mais per
Sept. 60 (59 Schmalz per Okt. 9,80 (9,72), per Jan. 8,60
8,47), Speck ſhort clear 10,87 (10,87), Pork per Okt. 16,87
16,90).

Tendenz Weizen willig.
e*) Tendenz Mais feſt.

wagarene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 13. Sept. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 155, Hard Winter Nr. 2 Sept. -Ablad. 125. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher feſt, O Pud 20/25 Sept. -Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148. Mais ſtetig, 130, runder 103X. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 13. Sept. Weizen per Herbſt 7,01 Gd., 7,02 Br., per
Frühjahr 7,31 Gd., 7,32 Br. Roggen per Herbſt 6,32 Gd., 6,33 Br.,
per Frühjahr 6,53 Gd., 6,54 Br. Mais per Sept. Oktober 5,82 Gd.,
5,83 Br. Hafer per Herbſt 5,75 Gd., 5,76 Br., per Frühjahr Gd.,
mr n r.Peſt, 13. Sept. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 6,77 Gd.,
6,78 Br. pr. April 7,06 Gd., 7,07 Br. Roggen per Oktober 6,04 Gd.,
6,05 Br., per April 6,20 Gd., 6,24 Br. Hafer per Oktober 5,43 Gd.,
5,44 Br., per April 5,75 Gd., 5,76 Br. Mais per Sept. 77 Gd.,

Br., per Mai 5,41 Gd., 5,42 Br.
London, 13. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboken.
Autwerpen, 13. September. Weizen feſt, Roggen weichend, Hafer

uhig, Gerſte behauptet.

eeegoncrrrrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
1. Ziehung der 3. Klaſſe 207, Königl. Preuß Lotterie

ging vom 13. September 1902, vormittags.
Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den betreffenden Nummern

zu Klammern beigefügt,
(Ohne Gewähr.)

95 211 343 463 601 885 98 954 h 7
356 420 706 10 837 94 4033 37 156 206s S S S S e S

55 517 79 750 300] 908 73
86 1030 117 266 72 401

s

2 S 8 S 3 88 S S Z do
s

88 a8 S Se S 2
G S 228c

S S S S

[2

S S

s2 s

2 s2
921 32

30046 70 188 91 221 338 56 501 53 612 9791
13 63 81 83 32123 S 28 S

SeS SS88
2 s ehe

S s S S
J

t do S S863 99 46119 76 229 91 338 674 849 919
a 881 48009 129 508 610 725 918 49061 74 112
783 828 41 72501 45 415 61 60 548 62 97 607 700 51 942 91 (300), 51028
537 625 88 785 99 815 47 900 52317 58 95 474 758 883
4i 6i5 2287 901 54161 47 598 68 801 S5158 451 93 576
190 419 523 70 93 97 929 565 57003 100 67 315 80 557
147 212 22 36 73 81 85 506 81 91 686 970 59034 38

n e

632 786 94 42053 115 43741 62 801 971 44118 397 554 62 679 92 729 940 57 60
12 533 55

8 s S e s S

t

S 29
S

82
O
88s

S S s

s

2

S s T 8 z e
e J

a8 s S

510

1 10118 362 428 73 656 159 837 103155 7822 104073 443 81 821 985 105095 192 329 641
1 727 980 109016 ch d Wo b 84 286 70

4 579 603 961 73 971 i s 61 i29 376 512 57 638 970 111688 976 83 112031 321 512 53

27 S c J J s e e00 h o 2 J S s

1. Ziehung der 3. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Loktterie.
z Ziehung vom 13. Seplewber 1902, nachmittags.

Nur die Gewinne über 172 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
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Amſterdam, 13. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, oo.
per November do. per März Roggen auf Termine ruhig,
do. per Oktober 128, do. per

Paris, 13. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September
20,55, per Oktober 26,40, per November Februar 20,40, per Januar-
r 20,45. Roggen ruhig, per September 15,15, per Januar
lpril 15,40.

Paris, 13. September. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Sept.
20,45, per Oktober 20,35, per November Februar 20,40, per Januar-
April 20,50. Roggen ruhig, per September 15,25, per Januar
April 15,40.

Raps.
Hamburg, 13. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

elber 180--215 Mk.
Zucker

Hamburg, 31. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per September 6,02, per Oktober 6,30, per Dezember 6,40, per
Januar 6,57, per März 6,62, per Mai 6,75. Behauptet.

London, 13. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 75 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. *7 Stetig.

gfree.
Hamburg, 13. Sept., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos, September 30 G., Dezember 30/, G.,
März 31 G., Mai 32 G. Tendenz: Behauptet.

Anmſterdam, 13. September. JavaKaffee good ordinary 372.
Havre, 13. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß kaum ſtetig, unverändert, bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio
16 000 Sack, in Santos 51 000 Sack für geſtern.
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Havre, 13. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos September 37,25, Dezember 37,75, März 38,50, Mai 39,06,
Juli 39,50. Tendenz: Behauptet.

Petroleum SHamburg, 18. September. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,60 Br.

Antwerpen, 13. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Ra
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oltob
184 Br., per Oktober Dezember 18 Br. Tendenz Feſt.

Nordhauſen, 12. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilo
105--106 Ltr.) 55,50-—57,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1.0
ilogr. (106-—-107 Litr.) 61,50-—63,50 Mk., ohne Faß ab Brennc i,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 13. Sept. Spiritus ſtill, September 11 Br., 111 G.,
September Oktober 114 Br., 114 G., Oktober November 11& Br.,
11x G., November Dezember 11x Br., 114 GParis, 13. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Ecepteib.

32,25, Oktober 32,50, November Dezember 32,75, Januar- April 33,25
Paris, 13. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Septemler

32,50, Oktober 32,75, November Dezember 33,00, Januar-April 33,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
34,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaareſ.
Köln, 13. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50
Hamburg, 13. Septemker. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 12. September. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk. do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
Marken 53/53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 13. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 58,00,
Oktober 58,00, Nov. Dezbr. 57,75, Jan.April 58,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 13. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl

16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 12. September. Kartoffelſtärkel64 16 Mk., Lieferung

OktoberNov. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 17 Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 16 17 Mk., Superior-Stärke 16 17 Mk.,
Superior-Mehl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 13. September. Eßkartoffeln 5,00--5,60 Mk. für100 Kg.
Fleiſch. Butter. Eiern

Magdeburg, 13. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis
1,06 Mk. von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 12. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90--100 Pfg.
kleine 35--65 Pfg., Seezungen, große 175--185 Pfg., kleine 75 bis
85 Pfg., däniſche 130 140 Pfg., Kleiße, große 50—-70 Pfg., kleine
30-40 Pfg., Rothzungen 25-30 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 16—25 Pfg., kleine 18--35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25—30 mittel 18--22 Pfg., kleine 12 16

3 Pfg.,Pfg., Cabliau, große 111 kleine 9--10 Pfg., Seehechte 12--15
Pfg., Lengfiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 7—-9 Pfg., Knurrhähne 5 bis
8 Pfg., Dorſch Rochen 8--9 Pfg., Elblachs Pfg.,

g.Lachs, rothfl., 220 285 Silberlachs 210-—220 Pfg., Lachsforellen
110--160 Pfg., Zander 70-90 Pfg., Flußhechte 70—80 Pfg., Schnepel

4 B rlebende e Pa. Pfg., Brachſen Pfg., Hummern
Stroh. Heu.Magdeburg, 13. September. x ireh 4,00-5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00--3,50 Mk., Heu 6,00—7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 13. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 496 Pfg.
utwerpen, 13. September. Wolle. LaPlataZugType B Oktober

4,82 Käufer, Juli 4,92 Käufer. Behauptet.
Havre, 12. September. 31 Uhr. Wolle. September 45,00, März

151,00. Tendenz Ruhig.

ſatz
Liverpool, 13. September. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Per Sep

per

Zinn 123 Lſtrl.,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
t. 4 Verk.Preis,Per Jan.Febr. 4 Käuferpreis,Sept.Okt. 4 Verk.-Preis, Febr.März a Käuferpreis,

Okt.Nov. 486 Käuferpreis,“ März April 481 Verk.-Preis,
Nov.Dez. 42 Käuferpreis,“ April-Mai 48 Verk.Preis,
Dez.-Jan. 422 Käuferpreis,“ MaiJuni 42 Käuferpreis.

Metalle.Amſterdam, 13. September. Bancazinn 74.
London, 13. Sept. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 5377, Lſtrl.,

3 Monate a V n r 11 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
in ſtrl.Glasgow, 13. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 58 sh. 33 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 12. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,00.
Rio de Jaueiro, 12. September. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
far Provinz und Algemeines: Otto E. Nenmaunz für Lokales Erich Benthnerz
für den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S

die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

FamilienNachrichten.
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Todes- Amzeige.
Am 11. September entschlief sanft im 73. Lebens-

jahre zu Friedrichroda unser theurer Vater, der
Kaiserl. Geheime Oberregierungsrath

Dr. Ernst ludwis Dümmler,
Nitglied der kgl. Akademie der Wissenschaften,
Vorsitzender der Centraldirektion der Monumenta

Germaniae historica,.
Berlin W., Kaiserin Augustastr. 75.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Caroline von Liehenberg geb. Dummler.
Hildegard Berend geb. Dümmler.
Agnes Dümmler geb. Hartmann, Wilmersdorf.
ttoſran Prof. Dr. Ritter von Liebenberg,

ien.
Prof. Dr. L. Berend, Kiel.

Boerdigung auf dom alten Dorotheenstädtischen Friedhof
Berlin N., Liesenstr., am Montag, d. 15. à. A., um 3 Uhr.

83

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 Veilage.
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